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Karlsruher Zeitung .

Donnerstag , 8 . Februar .
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L8V7.

' "Amtlicher Weil
Sn « Königliche Kaheit der Hrsßherzog haben Sich

unter dem 8. Februar d. I . gnädigst bewogen gefunden,
de« Kommandanten des ll. Gendarmerie -Distrikts, Haupt- "

mann Gemehl , und
dem Adjutanten bei dem Kommando des Gendarmerie-

EorpS, Hauptmann Stabel ,
taS Ritterkreuz erster Klaffe HöchstihreS Ordens vom Zäh -
ringer Löwen zu verleihen.

Uicht-Amtlich« Weit.
Telegramme .

ff Berlin , 6 . Febr. Das Herrenhaus hat heute vier klei¬
nere, von dem Abgeordnetenhause bereits genehmigte Gesetz¬
entwürfe unverändert angenommen und die seitherigen Mit¬
glieder der statistischen Centralkommisston und der StaatS-
schulden-Kommisstou wiedergewählt.

ff Berlin , 6. Febr. Das Abgeordnetenhaus wählte Miguel,
Gneist und Virchow in die statistische Centralkommisston ,
Klotz und Stengel in die Staatsschulden-Kommission. Bei
her nun folgenden zweiten Berathung der Zeughaus-Vorlage
spricht Gras Brül gegen dieselbe, weil sie Erinnerungen an
den Krieg von 1866 wachrufe. Der Kriegsminister hebt
hervor , man beabsichtige aus dem Zeughause eine historische
Samoüung zu machen ; sollten sich Trophäen aus dem Feld¬
zuge gegen Hannover finden, so würden sie natürlich in der
historischen Sammlung nicht fehlen. Nach dem Jahre 1866
hätten Hannovers Söhne in einem viel schwereren Feldzuge
» itgekämpst und Trophäen miterobert , auf welche sie mit
Stolz blicken könnten , unbeschadet der kleinen Gruppe han-
»over'schcr Trophäen , die etwa aus dem Jahre 1866 Auf¬
stellung finden möchten . (Beifall.) Die Sitzung dauert fort.

Räch längerer von Götting, Windthorst (Meppen ), Stengel ,
Bache« , Berger, RegierungSkommiflär Hitzig und v . Köller
geführten Debatte, wird der Antrag Berger auf Reducirung
des Baukapitals , durch Streichung der für den Kuppelbau
«nd die Ueberdachung des Hofes erforderlichen Beträge, ab-
gelehnt und die Vorlage paragraphenweise in der Kommisfions -
faffung genehmigt.

Bei der hierauf fortgesetzten zweiten Lesung des Etats
sür den Minister des Innern trat letzterer den Klagen von
Lyskowski über das Verhalten der Verwaltung gegenüber
der polnischen Bevölkerung entgegen. Ebenso den Klagen
von Schlüters über die Amtsführung des Oberpräfidenten
«nd rechtfertigte dem Abg . Schröder gegenüber, der über
zahlreiche Nichtbestätigungen von Kommunalbeamten klagte,
sein Verhalten in Bonn und Solingen . Bezüglich des
Vorwurfes, der Minister habe die Socialdemokraten in ihrer
Bewegung unterschätzt , hielt der Minister die Ansicht auf¬
recht, daß gegen die letzten Konsequenzen des socialdemokra¬
tischen Treibens nur Waffengewalt den letzten Schutz ge-
währe . Gerade jetzt sei ein ernstes Zusammenstehen aller
besonnenen Parteien gegenüber den destruktiven Tmdenzen
der Socialdemokratie geboten . Die zur zweiten Lesung ge¬
langten Titel des Etats wurden unverändert genehmigt.
Fortsetzung morgen.

1- Berlin , 6. Febr. Der „Nordd . Allgem. Ztg." zufolge
würde die Vorlage des Gesetzentwurfes über die Theiluug
der Provinz Preußen unverzüglich erfolgen. Dem Landtage
soll ferner noch eine Vorlage über die Erweiterung der Ver¬
wendung des Provinzial-Dotationssonds zu Bcihilfm für
Sekundärbahnen zugehen .

Der „ Reichsanzeiger" bringt eine kaiserliche Verordnung,
die dm Reichstag auf den 88 . Febr. einberuft .

ff Brrii«, 6. Febr. Die Abendblätter veröffentlichen den
Prospekt zur Subskription auf die 12 . Serie der 5proz. rus¬
sischen Bodmkredit - Pfandbriefe von 10 Mill. Silberrubel,
die in Amsterdam, Frankfurt (v . Rothschild Söhne ) , Brüssel,
Antwerpen , Berlin (Bleichröder) und Rußland aufgelegt
werden. Für deutsche Plätze ist der Subskriptionspreis auf
80 Proz. festgesetzt.

ff Dresden, 6. Febr . Eine amtliche Bekanntmachung des
„Dresdener Journ ." konstatirt den Ausbruch der Rinder¬
pest in einem Gehöfte bei Dresden und ordnet die nöthigen
Maßregeln zur Unterdrückung der Seuche und gegen die
Weitervcrbreitung derselben an .

ff München , 6. Febr. Nachrichten aus Basel zufolge hat
die Kommission des Nationalrathes für das Militärsteuer-
Gesetz heute im Grundsätze die Besteuerung der Schweizer
im Auslande beschlossen.

ff Rim , 6 . Febr. Der österreichische Botschafter von
Haymerle überreichte heute dem Könige seine Kreditive in
Anwrsmheit der Minister, des Civil- und Militär- Hofstaa¬
tes des Königs Baron Haymerle machte sodann auch dem
Kronprinzen und der Kronprinzessin von Italien seine Auf¬
wartung und war der Empfang sehr herzlich . Beiderseitig

wurden Versicherungen der zwischen Oesterreich und Italien
herrschenden freundschaftlichen Beziehungen ausgetauscht .

ff Antwerpen, 6 . Febr. Gestern Abend fand eine öffent¬
liche Kundgebung gegen da» Ministerium statt . Ein großer
Haufe sammelte sich vor dem Jesuitenkloster an und rief
„Nieder mit Malou " . Die Polizei stellte die Ruhe wie¬
der her.

ff London , 6 . Febr. Privatdepeschen aus Durham zu¬
folge wird befürchtet, daß die Arbeiter auf den Kohlengruben
die Arbeit emstellcn werden , da sie auf die von den Gru¬
benbesitzern beabsichtigte Lohnherabsetzung nicht eingehen wollen.

Zur Einführung der Schulgesetz -Novelle vom
18 . September v . I .

l : .
Zu dem jetzigen Lehr- und Erziehungsiustitut zu Rastatt

wurde der Grund gelegt durch eine Stiftung der Frau
Markgräfin Maria Viktoria von Baden-Baden, enthalten in
dem „Fundationsinstruuient 6 , <i . Rastatt den 15. Oktober
und Altbreisach den 18 . Oktober 1767 , mit „ agnatischer
Konfirmation und Mitcimvilligung " »ersehen durch Höchste
Entschließung Sr . Durchlaucht des Markgrafen Karl Friedrich
ä . <i . Karlsruhe , den 12 . November 1767 . Im Eingänge
des Instruments ist nach Hinweisung auf die traurigen
Folgen einer mangelhaften Jugenderziehung gesagt :

„Einem in sich so merklichen und in seinen Folgen so
weit aussehenden Nebel nachdrücklich abzuhelfcn , mag wohl
die Errichtung öffentlicher , gehörig eingerichteter Schulen
eines der hinlänglichsten Mittel sein , und ist dieses sonder¬
lich wahr, wenn von Schulen für das weibliche Geschlecht
die Rede ist .

" -
„ Eine reife Erwägung und Beherzigung alles dessen haben

Uns nach der Uns beiwohnenden aufrichtigen Begierd , alles
von Uns abhangende zum Besten derer badischen Landen bei¬
zutragen , bewogen, daß Wir den Entschluß gefaßt, auf eine
Stiftung dergleichen Schulen in allhiesige Residenz-
Stadt beträchtliche Küsten zu verwenden. "

„Hiebei käme sogleich in Vorschlag, welche Gattung Schul-
lchreriunen zu wählen wäre , deren Obsorg sothane neue
Pflanzschule am nüzlichsten dürfte anvertraut werden.

Nach gemachter Ueberlegung fanden Wir , daß in solchem
Lehramt geübten Klosterfrauen der Vorzug gebühre, als wobei
man nebst anderen auch noch diesen besonderen Vortheil ge¬
winnt , daß rine etwa durch den Tod oder andere nöthige
Abänderungen zu erledigende Stelle einer Lehrfrau auf solche
Weise viel ehender und leichter mit einer tauglichen Person
wieder kann besetzt und mithin das gemeinnützlichc Werk
viel dauerhafter werden, als wann weltliche Personen , deren
Verwendung und Tauglichkeit zum Lehramt ohnehin gar
selten ist, darzu angestellet würden . " - „ So haben Wir
Unseren endlichen Entschluß gefaßt , die erforderliche vier
Lehrfrauen nebst einer Dienst - oder Laien-Schwester aus dem
Kloster Is Oovzragslion da voll »; Usnw zu Allbreisach
umsomehr anhero zu berufen, als derenselbcn guter Ruf und
Fähigkeit Uns nicht nur selbsten vorhin bekannt wäre , son¬
dern auch hierüber von des Herrn Cardinalen und Bischöfen
zu Constanz Eminenz die vorzüglichste Zeugnissen Uns zu¬
gegangen sind ."

Der weitere Inhalt des Fundationsinstruments gibt zu¬
nächst unter der Ueberschrift

„Was man von den Schullehrerinnen erfordere? "
die Grundzüge eines Lehrplanes für die zu errichtende
Schule und eine Dienstweisung für die Lehrfrauen . Aus
letzterer find folgende Stellen hervorzuheben :

„Was das übrige Lernen angehet, so hoffen wir vor allem,
Ein Fürstliches Oberamt allhier werde sich allezeit angelegen
sein lassen, die schulmäßige Jugend auch mit Zwang , wo es
uöthig sein würde , zur Schule und dieses zwar Sommer
und Winter hindurch anzuhalten , dahingegen die Schul¬
lehrerinnen auch getreulich die saumselige Schülerinnen an -
zeigen sollen . " Ferner

„Und wie nu« diese vier Schulfrauen durch die getreu -
liche Ausübung dieser ihrer Obliegenheit solchergestalt be¬
schäftiget werden , daß ihnen wenig Zeit außer zur Verrich¬
tung ihrer geistlichen Uebungen bleiben kann, so wollen Wir,
daß sie an denen Schultägen allen auswärtigen Besuch und
Visiten von sich ablehnen , am wenigsten aber solche junge
Mägdlein zu Pensionärs aufnehmen, durch deren besondere
Unterrichtung und Besorgung sie natürlicher Weise in der
nöthigen Vorbereitung zu Haltung derer Schulen, worinnen
Wir mehrerfagtermaßen den Hauptzweck setzen , gar merklich
behindert würden. "

Unter der Ueberschrift :
„Was man zur Errichtung und zum nöthigen Unterhalt

der neuen Stiftung verspreche,"
werden sodann für die zu errichtende Anstalt bestimmt :

g . zum Unterhalt der Lchrfrauen — 500 fl. jährlicher Ren¬
ten, wozu das erforderliche Kapital sicheren Orts werde an¬
gelegt werden ;

b . ein neues mit nöthigem Geräthe genugsam versehenes
Haus sammt Keller , anliegendem Hof »nd Garten ; zum

Unterhalt des Bauwesens werde ein gewisser Fond ange¬
wiesen werden;

c. eine ebenfalls neue, an das HauS angebaute, mit nöthi¬
gem Kirchengeräthe versehene Kapelle für den Gottesdienst .

Weiter ist bemerkt , daß, „da nach dem löblichen Institut
der LtMtzrersliov ootro i ' sms kein Schulgeld bezahlt wer¬
den darf , sondern die Schulen vhnentgcldlich gegeben wer¬
den" , es dabei sein Bewenden behalten solle. Mit Rücksicht
aus den hierdurch dem „ gemeinen Wesen " zugehendcn Vor¬
theil sei „von Unseres herzinniglich geliebtesten Herrn Ge¬
mahles Liebden die vorläufige Versicherung ertheilct worden " ,
daß „entweders von Landesherrschaft »der von hiesiger Stadt
wegen - die jährliche Lieferung einer gewissen Quan¬
tität Brennholz" , nebst den Brandversicherungs -Beiträgen sür
das Stiftungsgebäude werde übernommen werden .

Das Lehr- und Erziehungsiustitut zu Rastatt war hier¬
nach ursprünglich eine Filialanftalt des Allbreisacher Kloster»
der l-onAri - Kstirm äs n,,lr --. tUmo und blieb dies bis 1791 .
Im Jahre 1790 — nachdem inzwischen die Markgrasschaft
Baden-Baden mit Baden- Durlach vereinigt worden — ver¬
langte die Landesregierung die Aufhebung des Verbandes
zwischen den Anstalten zu Rastatt und Breisach und ver¬
fügte , „daß künftig keine auf das Altbreisacher Profeßhaus
radicirte Lchrfrauen mehr dort (zu Rastatt) sein sollen " .

Um nun die Erhaltung der Rastatter Anstalt zu ermög¬
lichen, wurde im Zusammenwirken aller Betheiligten — l^er
hohen Stifterin des Klosters zu Altbreisach , der Filialan -
stalt zu Rastatt, der Gemeinde Rastatt, der Landesregie¬
rung und endlich des Fürstbischofs von Speier als Ordi¬
narius loci — das „Gastklostcr" zu Rastatt in „ein für
sich selbst bestehendes kleines Kloster des nämlichen Ordens "
umgewandelt . Das hierüber errichtete neue Fundations -
instrument, ausgestellt von der Frau Markgräfin Maria
Viktoria zu Slraßburg am 10 August 1791 , besagt im
Eingang , „daß gedachtes Institut der Lehrfrauen der 0. ou -
AeeFstion Unserer lieben Frauen künftig und zu ewigen
Zeiten wenigstens aus sechs Lchrfrauen, die auf solches
Kloster ihre Profcß thun mögen , bestehen solle, welche sich
jedoch nach Befund der demnächstigen mehreren Ergiebigkeit
des dazu unten angewiesen werdenden Fonds auf eine nach
Erforderniß der Umstände von der geist- und weltlichen
Obrigkeit zu bestimmende Zahl vermehren mögen , und den
Abgang der Lehrfrauen jederzeit aus anzunchmenden, zum
Lehramt vorzüglich tüchtigen Novizen zu ersezcn - schul¬
dig und beflissen sein sollen " .

Auch die Stiftungs-Urkunde von 1791 enthält — im
Wesentlichen übereinstimmend mit jener von 1767 — in
einer ersten Abtheilung Lehrplan für die Anstalt und Dienst-
Weisung für die Lehrerinnen, in letzterer wieder das Verbot
der Aufnahme von „ pensiona -rss " , — „weilen besonders in
einem kleinen Kloster zu besorgen ist, daß der Unterricht in
denen öffentlichen Schulen , worin Wir den Haupt¬
zweck unserer Stiftung sezcn , durch die Beschäftigung mit
den ? eo -.ionsires einigen Abbruch leiden dürfte" .

In Abtheilung ! ' . sind als Bestandtheile der Dotation
der Anstalt aufgezählt :

s . Das mit dem nöthigen Gerälh versehene Haus sammt
Keller, anliegendem Hof und Garten und der an das Haus
angebauten , mit dem nöthigen Kirchengeräth versehmen
Kapelle.

d . Zur Belohnung des die tägliche Messe in der Anstalts¬
kapelle lesenden Geistlichen, Unterhaltung des Gebäudes und
des Inventars sowie zum Unterhalt der Lehrfrauen eine
jährliche Rente von 1060 fl. Für die Aufbringung dieser
Rente wurde ein Kapital von 26,500 fl. bestimmt , welches
später in den Bischöflich Speier '

schen Landen angelegt und
unter Verwaltung des Fürstbischofs vou Speier gestellt wer¬
den sollte, vorläufig aber der Stadt Rastatt „zur Admini¬
stration" gegen hypothekarische Versicherung übergeben ward.

c . Jährlich 24 Klafter Brennholz aus dem herrschaftlichen
Holzgarten zu Rastatt.

Die Zahlung der Brandversicherungs - Beiträge für die
Anstaltsgebäude wurde von der Gemeinde Rastatt über¬
nommen .

Deutschland.
^ Berlin , 5. Febr. Dem Kardinal Ledochowski in Rom

ist bekanntlich durch das dortige Zuchtpolizeigericht eine Vor¬
ladung nebst Anklage zugegangen, nach welcher derselbe am 7. und
8. d . M . zur Vernehmung vor dem Posener Gerichtshöfe er¬
scheinen soll . Ohne Zweifel handelt es sich um die gesetzwidrige
Ausübung bischöflicher Rechte durch die Exkommunikation
zweier Geistlichen der Gnesen- Posener Diözese . In juristi¬
schen Kreisen ist man ebensosehr überzeugt, daß Graf Ledo¬
chowski sich nicht dem Gerichte in Posen stellen wird , als
daß dieses ihn mit chem höchsten Strafmaße m eoniumsciam
verurtheilen wird . Der Fall Ledochowski wird nach der hier
herrschenden Auffassung den beiden Regierungen um so mehr
von Neuem Veranlassung geben, über den Abschluß eines
Garantievertrages in Unterhandlungen zu treten, als ein
soeben erlassenes päpstliches Breve allen katholischen Geist¬
lichen die Uebernahme von Staatsämtern ohne bischöfliche
Erlaubniß verbietet.



LuS dem Poseu ' schen wird berichtet , daß dort » hlreichc
Arbeiter , leider fast vollständig « ihtMoS, Hied» GltrefMi, z
die in den Jahren des mdustriBen MiGchwMW «ich
Westphalen und dem Riederrhein »erzogen warm . Für die
Landwirthschaft der östlichen Provinzen, die bisher über fühl¬
baren Arbeitermangcl klagte , eröffnen sich dadurch wieder
bessere Aussichten , aber es wird unmöglich sein , alle Kräfte ,
die durch die täglich gemeldeten Arbeitseinstellungen in den
Zechen , Hütten und Fabriken der Regierungsbezirke Arns¬
berg und Düffeldorf frei werden , wieder zu beschäftigen .
Die Nachrichten über die Arbeiterkalamität in Bochum , Essen
und anderen Städten lauten immer bedenklicher und es ist
begreiflich , daß man in Regierungskreisen diesem Gegenstände
die gespannteste Aufmerksamkeit widmet. Es wird nichts
anders übrig bleiben, als die öffentlichen Arbeiten (an We¬
gen , Eisenbahnen , Brücke«, Kanälen u . s . w .) nach Möglich¬
keit zu fördci n. In diesem Sinne scheint denn auch die
Regierung Geldbewilligungen vom Landtage verlangen zu
wollen.

Die fortschrittlichen Vertrauensmänner des M . Berliner
Reichstags-Wahlbezirks haben am Samstag Abend beschlossen,
Hrn. v. Saucken -Tarputschen als alleinigen Kandidaten für
die Nachwahl aufzustellen. Bekanntlich hatte derselbe Be¬
zirk auch vor drei Jahren einer Nachwahl sich zu unter¬
ziehen, als Hr. v . Haverbeck , den man zuerst gewählt, wi¬
der Erwarten auch in einem vstpreußischen Kreise durchge¬
kommen war . Vorher hatte der Abg. Windhorst (Bielefeld)
eine Legislaturperiode hindurch den Kreis im Reichstag ver¬
treten .

* Berlin, 5. Febr. In der heutigen Sitzung des Herren¬
hauses führte der neu gewählte Präsident desselben , Herzog
von Ratibor, zum ersten Male den Vorsitz. Bald nach dem
Beginn der Sitzung erschien am Ministertische auch der
Reichskanzler und Ministerpräsident Fürst v . Bismarck und
wohnte den Verhandlungen bei . Das Befinden des Fürsten
Bismarck hat sich in neuerer Zeit wesentlich gebessert . Bei
der günstigeren Gestaltung der Witterungsverhältnisse sind
seine rheumatisch-nervösen Beschwerden fast gänzlich geschwun¬
den. — In den nächsten Tagen erfolgt die amtliche Publi¬
kation des Gerichtsverfassungs -Gesetzes für das Deutsche
Reich. Dies Gesetz ist am 27. Januar von Sr . Majestät
dem Kaiser vollzogen worden .

ll . München , 5. Febr. Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog und die Großherzogin vou Baden trafen heute
Morgens von Karlsruhe hier ein und setzten nach eingenom¬
menem Frühstücke am Bahnhofe alsbald die Reise nach Ita¬
lien fort.

Die klerikale „Augsburger Postzeitung " suchte die geringe
Wahlbetheiligung auf Seite der Ultramontanen durch den
Umstand zu erklären, daß dir Wähler eben „müde" geworden
seien . Dem entgegen bemerkt nun das liberale „Regensbur¬
ger Tagblatt" : „ Es sind nicht die geleiteten Wähler, son¬
dern ein Theil der leitenden Agitatoren , namentlich einzelne
Psarrherren der Umtriebe satt geworden, das heißt, sie haben
für gut befunden , wegen der mehr und mehr sich fühlbar
machenden Folgen vom Schauplatze politischer Thätigkeit ab¬
zutreten . Eine Anzahl von Pfarrern hat nämlich die Ueber-
zeugung gewonnen, daß die k. StaatSrcgierung, welche eben so
gut wie jede einschlägige Kreisregierung über das politische
Verhalten der Bewerber um erledigte Pfründen genau unter¬
richtet ist, die Gesuche geistlicher Agitatoren einfach bei Seite
legt. N^ t mit Unrecht scheint man höchsten Orts der An¬
schauung zu huldigen , daß es mit der Aufgabe eines Seel¬
sorgers , der nach St ., Pauli Beispiel Allen Alles zu sein
hat, sich übel vertrage,

'
gegen einen Theil seiner Gemeinde

als offener Gegner aufzutreten . In Wirklichkeit läßt sich
auch nicht läugnen , daß mancher Pfarrer gerade durch seine
Wahlumtrtebe nickt wenige seiner Pfarrkinder sich entfremdet
und das Vertrauen Vieler einbüßt, wenn nicht gar seine
Stellung in der ganzen Gemeinde unhaltbar gemacht hat .
Wie verlautet , soll nun auch gerade aus diesem Grunde bei
Abhaltung des Pfarrkonkurses eine Sortirung der Konkur¬
renten je nach ihrem öffentlichen Verhalten stattfinden . Sind
wir recht unterrichtet , so dürfte den sog . Preßkaplänen der
Zutritt zum Konkurs versagt werden, weil sie nach dem
Urtheile der Staatsregicrung zur Uebernahme eines selbst,
ständigen Seelsorger -PostenS als ungeeignet sich erwiesen
hätten.

Oesterreichische Monarchie .
Sö Wiea , 5 . Febr. Die russische Zirkularnvte ist von

hier aus dem Vernehmen nach vorläufig dahin beantwortet
worden, daß Oesterreich seine definitiven Entschließungen sich
bis dahin Vorbehalte, wo es sich mit den übrigen Konferenz-
Mächten in Verbindung gesetzt.

Sö Wie« , 6. Febr. Die hiesige türkische Botschaft ist
sofort von der Enthebung Midhat Pascha's verständigt und
dieser Verständigung die Erklärung hinzugcfügt worden, daß
der Wechsel im Großwessierat in keiner Weise die neuestens
inaugurirte auswärtige Politik berühre, und daß die Pforte
nach wie vor entschlossen sei, allerdings keiner fremden Be¬
einflussung oder Bevormundung Raum zu geben , daß sie
aber von dem aufrichtigen Wunsche beseelt bleibe , eine Lö¬
sung der schwebenden Fragen zu erzielen, welche der eigenen
Bevölkerung und dem Welttheil die Segnungen des Frie¬
dens erhalte .

Schweiz .
Bern , 6. Febr. („Sllg. Ztg." ) Zwischen dem Gotthardt-

tunnel- Unternehmer Favre und der Gotthardtbahn-Dircktion
ist ein Abkommen getroffen worden ; Elfterer erhält 1 ' /,
Millionen von seiner Kaution.

Frankreich.
cf Paris , 6. Febr. Der Budgetausschuß hat ein¬

stimmig Hm . Cochery zu feinem Hauptberichterstatter er¬
nannt .

Hr. RaSpail wird in der heutigen Sitzung des Ab¬

geordnetenhauses folgenden , von 54 Abgeordneten ge- !
zeichnet «, Antrag einbringen : j

In SKlvägung, daß, obgleich Seme BesiWyiung Misere« Ächttzc sich i
der Berhetrathmng von Ordens - und anstdren GeiLli -chen
in den Weg legt, sondern im Gegentheil die Berechtigung dieser Per¬
sonen zur Ehe aus den Grundsätzen unsere- Recht- deutlich erhellt,
nichi - destoweniger gewisse Stande - beamte sich für berufen gehalten
haben, die Schließung solcher Ehebündnisse abzulehnen , während An¬
dere sie wiederum bewirkten, ohne daß die geschloffenen Ehen für

! nichtig erklärt werden können ; in Erwägung , daß einem solchen Zn -

^ ftande , der auf Willkür becuht und den Eivilstand der Bürger in
Frage stellt , ein Ende gemacht und die Wirksamkeit de- Gesetze- durch
di« Sanktion einer besondern und genauen Strafbestimmung gesichert
werden muß, beantragen die Unterzeichneten folgende- Gesetz :

Erster und einziger Artikel . Jeder Standesbeamte , wel¬
cher die Schließung einer Ehe unter dem Borwande verweigert, daß
einer der beiden künftigen Ehegatten durch da- Priester - oder OrdenS-

gelübde gebunden war oder ist, wird mit einer Geldstrafe von 300
bi- 1000 Fe . und mit Grfängniß von einem Monat bi- zu sechs Mo¬
naten belegt .

Ein Ausschuß des Senats hat einen von Hrn . He¬
rold eingebrachten Gesetzentwurf , welcher das Duell zwi¬
schen Militärs verbieten soll, einstimmig in Betracht ge¬
zogen .

Im Verfolg de» in der Angelegenheit Soubeyran - .
' Pereire von den Zeugen des Hrn. von Soubeyran an !
! diesen gerichteten Briefs , in welchem das Verhalten des Hrn.
! Jsaac Pereire als eines Gentleman unwürdig hingestcllt I
! wurde , hat ein Degenduell zwischen dem Sohne des Herrn
' I . Pereire und einem der « wähnten Zeugen , dem Marquis
^ du Lau , stattgefunden . Hr. Gustav Pereire wurde im
! zweiten Gange an der rechten Brust leicht verwundet .

Graf Chaudordy ist heute früh in Paris eingetroffen
> und im Laufe des Tages vom Herzog Decazes empfangen
! worden.
l In einem kürzlich von dem Kardinal Rsgnier , Erz-
! bischof von Cambrai , erlassenen Hirtenbriefe, welcher in ge-
! wohnter Weise gegen die Presse und die liberalen Katholiken
! polemisirt, heißt es :
i Einige Worte der Auseinandersetzung werden hier am Platze' sein ,
! um die wahre Bedeutung des Ausdruck» „ ultrawontan " sestzustcllcn .
! TS gab eine Zeit , da man in Frankreich über die Autorität des Papstes
! allgemein allenthalben eine besondere theologische Ansicht lehrte. Diese

Ansicht war auf unsere Nation beschränkt und ziemlich neuen Ur¬
sprungs . Die bürgerliche Gewalt ließ sie durch anderthalb Jahrhun¬
derte offiziell vortragen . Die Anhänger dieser Doktrin nannte man
nach ihrem Lande Gallikaner und ihre Gegner hießen Ultramontane ,
weil der Mittelpunkt ihrer Lehre jenseits der Berge , nämlich der Alpen
in Italien , in Rom lag. Heute ist diese Unterscheidung zwischen den
beiden Schulen nicht mehr zulässig. ES kann keinen theologischen
SallikaniSmuS wehr geben, seitdem diese Meinung von der Kirche
nicht mehr geduldet wird , sondern vielmehr feierlich und unwiderruf¬
lich von dem ökumenischen Konzil im Vatikan verdammt wsrden ist.
Man kann fortan nicht mehr Katholik sein , ohne auch ein Uliramsn -

. taner zu sei «.
! ^ Versailles , 5. Febr. Sitzung des Senats .
! Der Antrag eine - Bürgers von Amiens , den Senator Dauphin
! wegen eine » Jagdvergehen » gerichtlich belangen zu dürfen , wird aus
i den Bericht de» Hrn . de la Sicotiöre abgelehnt . Aus der

Tagesordnung steht die zweite Lesung deS Antrag » der HH. Gri -
vart und Monjaret de Lerjögu , mehrere Artikel de» Han¬
delsgesetzbuchs , welche sich vorwiegend mit BerfichernngS-

fragen und der Stellung der Matrose » den Rhedern und Schiffs -

eigenthümern gegenüber beschäftigen , in einem Len Seeleuten günstigen
Sinne zu ändern . Nach einer kurzen Debatte wird der Antrag ar¬
tikelweise und dann als Ganzer angenommen . Referent
Monnet äußert im Namen der mit der Prüfung de» Projekts , die
Tuiler > en wieder aufzubauen , betrauten Kommission den Wunsch,

-daß der Minister der öffentlichen Arbeiten den Kammern nächsten »
einen Gesetzentwurf diese» Inhalt » einbringen möge . Bautenminister
Thristophle erklärt, »aß die Regierung alle diesbezüglichen Pläne
erst prüfe« will und daß in einigen Wochen der fragliche Gesetzent -
« urs dem Senate oder dem Abgeordnetenhause wird eingebracht
weiden können. Der Senat beschließt die Verweisung der Angelegen¬
heit an den Minister der öffentlichen Arbeiten ^ läßt da» vom Abge-
« rdaetenhause herübergelangte Gesetz betreffend die Verschmelzung der
Unterpräsekturen Sceaux und Saint - Denis in ein eiszige»
unter einen Administrator zu stellendes Arrondissement als dring -

lich zu und vertagt sich auf Freitag .
Sitzung des Abgeordnetenhauses .

Nach Erledigung der von dem Abg. Ordinaire an den Minister
de- Junern gestellten Frage wegen der Lyoner Arbeiterkrise geht da»

Han» zu Lew Gesetzentwurf über, nach welchem in Pointe - deS -
Galet » (auf der Gesellschaftsinsel) ein Hafen angelegt und dieser
mit Eaint -Pierre und Saint -Benoit durch eine Eisenbahn verbunden
« erden soll . Die Kosten werden von dem Finanzminister Leon Say
auf ein Maximum von 34 Will. Francs veranschlagt. Die Einwen¬

dungen deS Hrn . T . ? erin , welcher nur die Nützlichkeit deS Hasen»,
nicht aber auch die der Eisenbahn zugibt , dringen nicht durch , die

Vorlage wird mit 392 gegen 7S Stimmen votirt und gelaugt so¬

gleich zu einer zweiten Lesung . Der Minister de» Aeußern , Herzog
DecazeS , legt einen unter dem 14. Aug. ». I . mit Großbritannien
abgeschlossenen , »om Senat bereit» genehmigten AnSlieferungSoertrag
auf den Tisch de» Hause». Präs . Grövy zeigt an , daß Hr . Ma -
dierdeMontja « den Ministerpräsidenten über die innere

Politik der Regierung zu interpelliren wünscht. (Unruhe.
Rufe : In zwei Monaten ! Donnerstag ! Sofort !) Ministerpräsident
Jule » Simon erklärt , »aß er zur Verfügung stehe. Der vou dem

Interpellanten gewünschte Termin vom nächsten Donnerstag wird ab-

gelehnt; man verweigert ihm dann auch trotz seiner dringenden Vor¬
stellungen , daß er zu einer sofortigen Verhandlung nicht bereit »nd

Persönlich leibend sei , den Aufschub auf morgen , und so sieht er sich
genöthigt, seine Interpellation einfach zurückzuzirhen . (Marren
ans der äußersten Linken .) In der Tagesordnung folgt bald daranf
rin anderer Antrag de» Hrn . Madier de Montjau , nämlich
ans Abschaffung de» berüchligten Dekret» gegen die Presse vom 17.
Jan . 1852. Der Ausschuß empfiehlt durch Hrn . Eantagrel die

Annahme de» Antrag «, zugleich jedoch im Einvernehmen mit der Re-

giikung eine« 'Art . 2 , welcher di» zur Votirung eines neuen allge-
uMtrn PreßSffetze» die älteren , durch da» Dekret von 1852 ausge-
häbenen gesetzlichen Bestimm» rqjen über die Presse wieder in Kraft
setzen soll . Mmsterpräfideni Aule» G'rmoii : Die Regierung kann
der Presse gegenüber nicht wehrlos bleiben. (Hohngelächter auf ver- ,
schiedencn Bänken), sie muß vielmehr mit den nöthigen gesetzlichen
Waffen auSgestattet sein , um die unablässigen Angriffe aus die repn -
blikanische StaalSform und die Aufreizungen zum Bürgerkrieg zu
ahnden. Hr. Raoul D » val : ES muß Wunder nehmen , daß Hr .
JuleS Simon , der sich in früheren Zeiten so eifrig für die absolute
Preßfreiheit vorwendete, jetzt Waffen gegen die Presse verlangt. (Kb -
haster Beisall recht » .) Wenn die Republik zu den Gesetzen der allen
Monarchie zurückgreift, wenn ein Anhänger der unbeschränkten Preß¬
freiheit, sobald er nur an'r Ruder gelaugt ist , aus Grund eine» Ge¬
setze - , da» bi» dahin geschlummert ha», eine Zeitung suspendirt, so ist
die» wahrlich nicht der Weg, die Freiheit in Frankreich «inzubürgern .
(Lärm ) Hr . Brisson : Auch unter dem Kaiserreich haben dir Ge¬
richte da» Gesetz von 1868 zur Anwendung gebracht !

Ministerpräsident JuleS Simon : Unter veränderten politischen
Verhältnissen kann man auch seine Lehrmeinungen ändern. Gegen¬
über einer aus Eigenmacht und Willkür beruhenden Regierung war
er am Platze, für die Freiheit der Presse einzutreten . Die Anhänger
dieses System- bilden heute eine Minorität im Lande , die kein Mittel
verschmäht, um den Umsturz der bestehenden Regierung , der Republik,
zu predigen. ( Beifall im linken Zentrum .) Wa » hier auffallend er¬
scheinen muß, da» ist, daß gerade ein Anhänger de» Kaiserreichs die
Erbschaft desselben verläugnen will. Die Kammer wird wohl daran
thun , Gesetze wieder herzustellen, welche unter konstitutionellen Regie¬
rungen bestanden , ehe unser Land noch der Schande de » Despotismus
verfallen war . Hr . Rooul Duval : Die Bemerkung kann mich
nicht treffen, da ich ja eben für die Abschaffung deS Dekret» von 1852
gestimmt habe . Wenn die Partei , auf welche der Hr. Minister an¬
spielte, wieder an '» Ruder gelangen sollte, so wird sie daS nicht der
Preßfreiheit , sondern den von der Republik begangenen Fehlern zu
danken haben ; sie wird die Reserve der Demokraten gewesen sein.
Ich beantrage , daß di« Vorlage behufs einer Revision der wiederher-
zustellenden Gesetze, welche für die Presse sehr hart gewesen sind , an
den Ausschuß zurückverwiesen werde. Hr . Lontagrel : Diese Ge¬
setze sind in der Thai hart , aber doch mit dem Dekret von 1852 gar
nicht zu vergleichen . UebrigenS handelt eS sich nur um eine provisori¬
sche Wiederherstellung. Hr . Raoul 'D uval : Provisorisch, wie da» ganze
Regime, unter welchem wir seit sechs Jahren leben ! Der Antrag
de- Hrn . Raoul Duval wird abgelchnt , Art . 2 und die Vorlage
als Ganzes votirt .

Hr . Master de Montjau will dem Vernehmen nach nächste«
Montag seinen JnterpellationSantrag auf'» Neue einbringen .

6 .1,. ' Paris , 6 . Febr . ( Börsen nochricht . ) Der Sturz
Midhat - Pascha'S, welchen die „ Agentur HavaS" dem großen Publikum
wieder um zwölf Stunden verheimlichthat, war gerüchtweise schon an
der gestrigen Abendbörsc bekannt und wachte dort den übelsten Ein¬
druck , der dann auch heute trotz aller beschwichtigenden Kommentare ,
mit denen der offiziöse Telegraph nun um so freigebiger war , während
der ganzen Dauer des Geschäft - anhielt. Erst als man sah , daß der
bei der Sache doch viel mehr interesstrte Londoner Platz für die
Neuigkeit unerschütterlich gleichgiltig blieb, trat gegen den Schluß und
namentlich im Nachgeschäft eine leichte Erholung ein . D . m neuen
Großwessir Edhem- Pascha bringt die Pariser Börse ein ganz spezielle »
Mißtrauen entgegen, weil man sich lächerlicher Weise in 'S Ohr raunte ,
er sei ein „ Vertrauensmann Bismarcks " . Daß eine solche Palast -,
revolution in einem solchen Augenblicke nicht geeignet ist, den Glauben
an die Resormsähigkeit der Türkei zu stärke » und die von ihren
Gegnern geäußerten Zweifel zu entkräften, muß allerdings für Jeder¬
mann - aus der Hand liegen. 5 ?roz. Rente schließt 105.52 nach 105.37,
im Nachgeschäft 105 .72 , 3pr »z. Rente 72.25 und um 4 Uhr 72 .40
nach 72 Fr ., Italiener , vcrhältnißmäßig ruhiger 7l .30 , Türken 11 .95,
nachdem sie schau uw einen ganzen Frank aus 11 .65 gewichen waren ,
neue Aegypter 191 , spanische Exterieur ? 11 " Peruvianer 18 ' /,
Banqne ottomane 377 , Banque de Paris 987, Foneier 605 , Mobilier
155 , spanischer Mobilier sehr bewegt 570 , 552 und zuletzt 581,
Suezaktien 655 , österr. Bodenkredit 188 , dito StaatSbahn 483 , Lom¬
barden 163.

Großbritannien .
; London , 6. Febr. Die Privattelegramme englischer

Blätter bringen nur geringe Beiträge zur Aufklärung der
überraschenden Nachricht, daß Midhat Pascha von seinem
Posten als Großwessir entsetzt und nach Syra — also in'S
Ausland — abgereist sei. So weit indcß aus den kurzen
Notizm der Blätter Sckiüsse gezogen werden können, scheint
der Wechsel im Großwesfierate als eine Annäherung der
Türkei an Rußland vorbedeutend anzuschen zu sein.

Der (ruffenfreundlichen) „Daily News" wird nämlich trle-
graphirt :

^.Midhat Pascha bksand sich seit Langem in Opposition gegen de«
Sultan , welcher nachzugeben und der Konferenz Zugeständnisse zu
machen wünschte . Seine Absetzung ist in jeder Hinsicht erwünscht."

Der Korrespondent des „Daily Telegraph " meldet wie¬
derum aus Pera :

„ Hier herrscht große» und allgemeine» Mißvergnügen über Midhat'»
Amtsniederlegung »der Absetzung . Ueberall hegt « an in Konftanti-
nopel 'die Ansicht , daß General JgnalieffS Jntriguen bei der Pforte
dieser verhängnißvolle Lrgebniß gehabt haben . BielerseitS wird ge¬
glaubt, daß «in Ssnderadkommen mit Rußland in einer unerwarteten
Weise versucht werden wird. Andererseits betrachten erfahrene Poli¬
tiker Midhat Pascha'« Zurückziehung von den StaatSgefchäften in einem
sehr ernsthaften Lichte und glauben, daß sie völligen Umsturz de» Re¬
formplanes , den er durchzusühren bemüht war , zur Folge haben
wird .

Türke».
* Ueber die Ursachen des plötzlichen Sturzes des Groß-

vezirs Midhat Pascha fehlt es zur Zeit noch an orienliren-
den Nachrichten. Die „Allg. Ztg." mthält eine Korrespon¬
denz „Vom Bosporus ", vom 1 . Februar, worin vou den
ersten Symptomen einer möglicher Weise bevorstehenden Kri«
fiS Nachricht gegeben ist . Es heißt darin : Zwischen Mid-
hat und Savfet Pascha ist eine Trübung des bisherigen
Verhältnisses der beiden Staatsmänner zu einander einge¬
treten . Midhat hegt nicht aus persönlicher Gegnerschaft,
sondern im Interesse der Pforte die Ansicht, daß dir Kräfte



Gavfet Pascha's nicht auSreichen, um die Geschäfte in so
schwieriger Zeit zu führen . Seit einigen Tagen hält sich
Widhat in auffälliger Weise fern vom Hofe , was, vielleicht
irrthümlich , vielfach so gedeutet wird , als sei ihm die Gunst
deS Sultans, wegen seiner Absicht, Savfet Pascha zu ent¬
fetten, entzogen worden . Man ist begierig , ob es zu einem
Personenwechsel kommen, oder ob Alles beim Alten bleiben
werde . Für den Fall, daß Savfet Pascha abtretcn sollte,
gilt Edhem Pascha als dessen Nachfolger , der aber mög¬
licher Weise auch die Erbschaft Midhat Pascha 'S antreten
könnte.

Ein Telegramm der „ Frkf . Ztg. " aus Per« vom 5.
Abends gibt an : Der Wechsel im Großvczierat berührt
nur innere Angelegenheiten . Die Gerüchte über eine Ver¬
schwörung zum Sturze des Sultans find grundlos.

In Wien wird , wie der „Allg . Ztg. " dorther vom 6. te-
legraphirt wird , der Sturz Midhat'S dem Einflüsse Ruß¬
lands zugeschrieben.

Vermischte Nachrichten.
— Berlin , 4 . Febr . Dar Militär -Wochenblatt Nr . 2 von 1877

enthält den LebenSabriß eine « deutschen Patrioten , welchem wir folgende
Stellen entlehnen : Am 5. Nov . verstarb zu Grimma in Sachsen der

prcuß . Oberst a . D . Heinrich Freiherr von und zu Egloffstein ,
Ehrenseuior leS Eisernen Kreuze - und Ritter mehrerer Orden , wenige
Tage vor vollendetem 88 . Lebensjahr. Er war einer der älteste«

Veteranen des Preußischen HeereS und mit ihm ist wieder einer von
den wenigen alten Kriegern geschieden , die schon in den schweren
Jahren 1806 und 1807 mitgekämpft, denen eS aber dann vergönnt
war , in den Freiheitskriegen den allen Rahm der preußischen Waffen
Wiederherkellen zu helfen und die endlich noch in ihren alten Tagen
dar Herz erfreuen konnten an herrlichen Thaten ihrer jungen Waffen¬
brüder in den Jahren 1856 und 187071 . Am 11 . Nov . 1730 ge¬
boren, trat er, mit Zustimmung seiner Eltern , seiner Vorliebe für den

Soldatenstand folgend , nach kaum vollendetem 11 . Lebensjahr in da-

Kärossierregiment v. Ouitzow , und zwar als Standartenjunker . Der
kleine Junker , von schmächtigem Ansehen , wachte in der Kürassier-

nnisorm gerade keine iwponirende Figur und eS kostete siele Bitten , sogar
Lhränen , um eS durchzusetze .n , daß er 1806 mit auSrücken durste und

sogar noch die Standarte auvertraut erhielt. Am 1t . Okt . kam eS

zur Feuertaufe ; der kleine Junker befand sich wiederholt im dichtesten
Handgemenge nnd mit seiner Standarte in höchster Gefahr ; aber er
kam immer wieder glücklich heraus . Am Unglücksiage deS 28 . Okt.
wurde das Regiment durch Kanonenfeuer hart mitgenommen ; c»
wurde getrennt ; nur einem ganz kleinen Theil gelang eS , durch einen

säst tollkühnen Uebergang über eine schon halb zerschossene und bren¬
nende Brücke sich der Kapitulation bei Prenzla « zu entziehen. Junker
v . Egloffstein war dabei : er hatte sich die Standarte , die er hier ge¬
rettet , an seine hohen Stulpstiefel fest anschnalleu lassen, weil er sie

zu tragen zu schwach gewesen wäre. Diese Standarte ist die gleiche,
welche gegenwärtig noch daS brandenburgischc Kürassierregiment Nr . 6

führt . Gott sei Dank , Pflegte Egloffstein beim Anblick eine - BildeS
mit dieser Standarte zu sagen , sie hat kein Auerstädt wieder gesehen,
sondern meinen lieben Brandenburger Kürassieren stet- zum Siege
vorangeleuchtet. Am 2. Mai 1813 kam das neu formirte Regiment ,
bei dem Egloffstein als Secoudelieuteuant stand , bei Groß -Görschen
zuerst in 's Gefecht , indem eS bald nach Beginn der Schlacht mehrere
glänzende Attaken aus Infanterie machte und zwei feindliche CarröeS

vollständig vernichtete. Am 5 . Mai leitete er eia den ganzen Tag
bauernde- Arrierrgarden - Gcsecht ; die Schlacht von Großbeeren am
23 . August machte er vollständig mit . Am Tage darauf machte er 14
« nverwundete bewaffnete französ. Infanteristen zu Gefangenen . Ob¬

wohl noch Secondelieutenant , erhielt der junge Offizier daS Kommando
ber ersten Schwadron und behielt dasselbe bis zur Einnahme von Paris .
Am 10. Febr . 1814 führte er ein selbständiger Vorpostengefecht gegen
bie Besatzung der Festung Thionville , welche einen Ausfall machte ;
er zeichnete sich hiebei , sowie bei den folgenden Gefechten , am 28.
Febr . bei Meaux nnd 3 . März bei Neuilly so sehr aus , daß er da-

sür dar Eiserne Kreuz erhielt. Bei Meaux wurde er verwundet vom
Platze getragen. Kaum war er verbunden und zur Äefinpnng zurück¬
gekehrt, ließ er sich auf'S Pferd heben und ritt in da - Gefecht zurück .
Die Rapporte seiner Vorgesetzten sprechen mit höchster Anerkennung
von der TüchtigkeitEgloffstein'- . AuS den folgenden Friedensjahren ist
ihm in der Geschichte seine - Regimenter folgender Satz gewidmet :

„ Zellen ist ein junger Offizier so allgemein beliebt gewesen, wie die »
bei Egloffstein der Fall war , und daher sahen ihn seine Kameraden
höchst ungern scheiden." Er erhielt beim Abschied vom Regiment einen
schweren silbernen Pokal zum Geschenk. Eine glückliche , 1823 ge¬
schloffene Ehe wurde durch den Tod der Galtin 182S wieder getrennt .
Die Fracht der Ehe ist der noch jetzt lebende Sohn . Wegen an¬
dauernder Kränklichkeit schon 1840 als Oberstlieutcnaut penstonirt ,
erhielt er au- besonders gnädiger Anerkennung seiner Verdienste durch
König Friedrich Wilhelm IT . den Tharakter als Oberst . ES war ihm
noch eia lange- und segensreiche » Leben beschieden . Er lebte zuerst
uns dem Familien -Stammgut und verlegte endlich seinen Wohnsitz
nach Grimma . Im Jahr 1853 ward er nach dem Tode deS damali¬
gen GeschlechtSobmannS (Seniors ) der Familie v. Egloffstein, als der
nunmehr Aelrefte , Obmann der Geschlechtes der Grasen und Freiherr »
von und za Egloffstein und überkam als solcher die Direktion der Ver¬
waltung über die in Franken liegendenKondominatS-Fideikommißgüter
der Familie . Durch die vorzüglichen Eigenschaften seine- Geistes und
Herzens blieb er ein wahre- Vorbild für alle Familienglieder , die ihm
mit unbegrenzter Liebe ««hingen ; den Geist erhielt er sich b>S an da»
Ende frisch und munter . Mit der Begeisterung eine- Jünglings ver¬
folgt« er die Waffeulhaten von 1866 und 1870 71 . Er lebte im Geiste
« och einmal den SiegeSzug von 1814 nach Paris mit durch und eS
erfüllte ihn, den Obmann seiner Geschlechter und den Ehrensenior deS
Eisernen Kreuze», mit ioniger Freude und Stolz , daß 14 Glieder sei-
« er Familie und seine» Namen» mit dem Eisernen Kreuze geschmückt
wurden . Der beginnenden Auslösung ging eine uur wenige

'
Tage

bauernde Krankheit voran ». Am 5. Nov. 1876 endete ein edle» Leben
durch einen sanften Tod.

— (Der FelSrutsch auf der englischen Südost .
Bahn .) Dover , 30. Jan . Der verhSngnißvolle Bergsturz bei
Steinbrück in Steiermark , welcher um die Mitte diese» Monat » einen
ber Haupt »erkehr »wege »er österreichische» Monarchie unterbrach , hat
sein Gegenstück ungefähr zur nämlichen Zeit i» England auf der
South -Easteru (Südost -)Lisenbahu gesunden, welche neben der London-
Chalham -Dover Bahn von Dover au» bi» London eine der Haupt -

Verkehrslinien zwischen dem Kontinent und England bildet. Die mei¬
sten Reisenden, welche die Weltstadt London besucht haben, kennen
ohne Zweifel die Südost -Bahn von Dover nach London mit ihren
Londoner Hauplstationen Lharing - LrosS und Cannon - Strect . Auf
der ungefähr 11 Kilometer langen Strecke von Dover bi» Folkeflone
läuft die Südost -Bahn dicht am Meere»strande entlang und durch -

schneidet in tiefen Einschnitten und drei Tunnels die dort hoch ewpor -

regendeu Kreidefelsen. Diese Felsen bestehen au» Kreide, mit Lehm
nnd Sand untermischt. Schon seit Jahren ist da» Erdreich- in der

Nähe jener Bahnstrecke von gewaltigen Spalten zerrissen, ein Beweis ,
daß da» Meer die ganze Felseukette unterwühlt und mit der Zeit
wahrscheinlich Eisenbahn nebst der in der Rahe b:findlichen Landstraße
verschlingen wird. Verschiedene Anzeichen hatten die Verwaltung schon
seit einiger Zeit einen Unfall befürchten lassen und dieselbe bewogen,
Wächter hinzustellen, um sofori Meldung zu erhallen . Am 12. Jan .,
Mittag » gegen 1 Uhr, erfolgte denn auch die Katastrophe. Der be¬
kannte Martello -Tunnel , unmittelbar vor der Einfahrt in Folkestone,
war theilweise zusamwengestürzt , indem sich der zwischen 3- bi» 400

Fuß hohe Kreidefelsen in Bewegung gesetzt und die Sohle de» Tun -
nel» auf eine beträchtliche Strecke mit fortgeriffen hatte . Dieser Tun -
nel , welcher auf der Seite nach Dover zu zusamwengebrochen ist, war
vor ungefähr 30 Jahren in einer Mauerstärke von sechs Ziegelsteinen
sehr solid erbaut worden. Glücklicher Weise erfolgte die Meldung de»

Unglück « so frühzeitig, daß die Durchfahrt eine » Zuge» von Dover
oder Folkestone au» vermieden und so noch größerem Unheil vorge¬
beugt werden konnte. Doch ein Unglück kommt selten allein . Drei

Tage später fand an einer andern Stelle dieser Bahnstrecke, dort, wo
die Bahn in dem tiefen Einschnitte zwischen dem Martello -Tunnel und
der Abbotr -Klippe liegt, ein zweiter, weit bedeutenderer Bergsturz
statt, von "solchem Umfange, daß der Bahnkörper ans einer Strecke von
t/z Kilometer unter fünfzig Fuß hohem Kreideschutt begraben wurde.
Leider wurden hierbei zwei Bahnbedienstele lebendig mit begraben ; die

Leichen sind bi » heute noch nicht zu erreichen gewesen . Die Arbeiten

zur Wiederherstellung der verschütteten Bahnstrecke und de» theilweise
eingeflürzten Tunnel » werden Seiten » der Bahnverwaltung energisch
betrieben. Anfang » verweigerten zwar viele der Leute die Arbeit we¬

gen drohender Gefahr , welche Befürchtungen indessen jetzt geschwun¬
den zu sein scheinen . Gegenwärtig sind an ;enen Stellen etwa 900
Arbeiter beschäftigt gegen einen Tazelohn von fünf Shillingen außer
Bier und Käse . Die Arbeiter haben mit d er Abtragung der über dem
Martello -Tunnel Hangenden Fclsenmasse begonnen, indem die Verwal¬

tung beabsichtigt , diesen Tunnel oder jedenfalls soweit er zusammen¬
gestürzt ist, in einen Einschnitt umzubauen . Die Arbeit wird erheb¬
lich dadurch gefördert, daß die Erdmaffe au» fast loser Kreide besteht
und dieselbe mit Schiebkarren über den improvisirten Weg direkt in '»
Meer geführt werden kann. Man hegt die Hoffnung, die Bahnstrecke
in drei Monaten wieder fahrbar machen zu können , allein diese Hoff¬
nung kommt dem Fachmann und dem Kenner jene» Küstenstrich » doch
etwa» sanguinisch vor. In der That dürften die unausgesetzten An¬

griffe de» Meere» eine der Hauptursachen de» Bergstürze» und die
Katastrophe nur dadurch beschleunigt worden sein , daß da» anhaltende
Regenwetter durch die vorhandenen zahlreichen und tiefen Spalten ,
von welchen die meisten fünf Fuß Länge und drei Fuß Breite betra¬

gen , in da» Erdreich eindrang und die au» Kreide , Lehm und Sand

bestehenden Felsen zum Weichen brachte . Dem Wanderer auf der der
Eisenbahn benachbarten Landstraße zwischen Daper und Folkestone
kommt eS stellenweise so vor, als ob der Baden, , unmittelbar neben
der Straße nachgebe . An einzelnen gesshrlichen Stellen de» mit die¬

ser Landstraße parallel laufenden mächtigen Eisenbahn-Damme » sind
SicherheitSwächter mit weißen Signalflaggen und Signallaternen aus¬
gestellt , um sofort da» Allarmsignal geben zu können. Wie sehr diese
Befürchtung gerechtfertigt, und wie wenig dem Boden , namentlich sür
den Eisenbahn-Bau an jener Küstenstrccke zu trauen ist, beweist ein
dritter bei Lyddenspont, glücklicher Weise außerhalb des BdhngeleiseS
in großer Au»dehnung eingetrctener Bergsturz. Auf 150 Ellen Länge
wälzte sich die schlammartige Kreide - und Lehmmaffe wie «ine unge¬
heure Woge in'» Meer . Bei dieser Gelegenheit entging der dort in
der Nähe vorhandene Tunnel zwar seinem Schicksale des Einstürzen »,
indessen wurde an der betreffenden RutschungSstelle das Gewölbe des
Tunnels vollständig bloßgelegt. Angesicht » solcher Thatsachen wird
von technischer Seite die betriebSstchece Wiederherstellung auf der
Strecke Dover -Folkestone iu einigen Monaten bezweifelt. Die eng¬
lische Eisenbahn-Zeitung vom 27. Januar spricht sich sogar dahin
au», daß eS ganz und gar nicht unwahrscheinlich sei, daß die Südost -

bahn-Gesellschaft ihre Strecke von Dover bi» Folkestone vollständig
aufgeben müsse . Während der Dauer der Unterbrechung der direkten

Verbindung zwischen Dover und London auf der Südostbahn wird
der ganze Personen - und Güterverkehr von Dover nach London und

umgekehrt, im Anschluß an die Post-DawPsschiffe von Calais und

Ostende, über die London -Chatham- und Dvver - Eisenbahn geleitet.
Glücklicher Weise kann daher von irgend welcher Verkehrsstörung zwi-

schen dem Kontinent und England über Calais und Dower und über

Ostende und Dover-London keine Rede sein , und die» um so weniger ,
als die London - Chatham -Dover Eisevbahn- Gesellschast auch Eigen -

thümerin der zwischen Calais und Dover fahrenden Post- und Per -

sonea -Dampfschiffe sowie besonderer Dampfschiffe für den Güterver¬

kehr ist. (« . Z .)

Nachschrift .
f Wien , 7 . Febr. Die „Presse " und die ^ Neue Freie

Presse" melden , Ministerpräsident Tisza habe vor seiner
Abreise nach Pesth dem Kaiser die Demission des ungari¬
schen GesammtministeriumSüberreicht.

s Pari», 6. Febr. Die Wendblätter sehen in der jüng¬
sten Krisis in Konstantinopel eine ungünstige Wendung der
Dinge. Der „ Moniteur " hebt hervor, diese Thatsachen be¬
weisen , Europa brauche sich hinsichtlich der Lösung der orien¬
talischen Frage nicht zu beeilm , da , wenn die Dinge nur
noch kurze Zeit so fortdauerten , die orientalische Frage sich
von selbst lösen würde . Es sei unmöglich , daß eine Regie¬
rung , welche jeden Monat ein Schauspiel solcher Anarchie
und Despotismus gebe, Chancen habe, noch lange Zeit die
Rolle als Wächter des öffentlichen Rechtes zu spielen , ein«
Rolle , welche ihr nur von blinden Freunden im Gegensatz
zu allen Interessen der Menschlichkeit und der Zivilisation
auch fernerhin beigelegt werden könne. Von der Türkei
allein und von dem Fortschritte des unheilbaren UebelS , an

welchem sie leide, werde die Lösung kommen, und dies dürfte
bald geschehen. DaS „Journal des DebatS " bedauert leb¬
haft den Sturz MidhatS und ist der Meinung , die ärgsten
Feinde der Pforte hätten derselben keine größere Unklsgheit
anrathen können . DaS „Journal des Debats " appcllirt an
die Weisheit der Kabinette und fordert sie dringend auf, von
allen bedenklichen Beschlüssen abzustehen, Angesichts der Er-
eignisse , welche allerdings beklagenswerth seien, aber an dm
besonderen Interessen der einzelnen Mächte eben so wenig
etwas ändern wie an dem allgemeinen europäischen Gleich¬
gewicht .

-s Lands » , 7. Febr . Die „ Times " meint , das russische
Zirkular enthalte nichts , was füglich eine Drohung genannt
werden könnte , es scheine keinen Vorwand zum Rücktritt
von der gegenwärtigen Position zu suchen , sein Zweck scheine
vielmehr, zu ermitteln , wie weit Europa sortfshren wolle,
mit Rußland zu gehen. Das ' Zirkular sei thatsächlich die
Fortsetzung van Jgnatieff's Politik ; Rußland sei augenschein¬
lich entschlossen , mit Europa in Konnex zu bleiben und sich
nicht in's Unrecht setzen zu lassen . Wir selber mögen er¬
klären, wir seien mit dem Geschehenen zufrieden , aber wir
können Rußland nicht tadeln , wenn es dazu schreitet , etwas
zu vollführen, was Alle wünschten . Die „ Times " empfiehlt ,
England solle das Resultat des türkischen MinisterwechselS
abwarten, ehe eS Rußland antworte , mittlerweile aber an-
fragen, welches Verfahren die russische Regierung begünstige .
Schuwaloff wird das Zirkular heute an Derby überreichen.

-s St . Petersburg, 7 . Febr. Gestern wurde im Prozesse
der Demonstranten vor der Kasan -Kirche das Urtheil gefällt;
drei von den Angeklagten wurden freigesprochen, andere theils
zu Zwangsarbeit , theils zur Deportation verurtheilt .

-j- Odessa, 6. Febr. Der Großfürst Oberbefehlshaber traf
hier mit kleinem Gefolge zu mehrtägigem Aufenthalte ein .

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedruckten Kurse sind vom 7 . Febr . , die übrigen vom 6. Febr .)

Staatspapiere .

Preußen 4 ' /, "/. Oblig . Thlr .
Baden 5° /j> „ fl-

„ IO -"/« „ Thlr .
» 40/o ,, st-
.. 4o/o M.

3 ' /,°/,, ,. v. 1812fl.
Bayern 4 ' /, »/o Obligat , st.

.. 4°/g » fl.
M.

Württemberg 5'>/„Obligat . fl.
„

'
4 -/r».e „ fl-
4 »/ , „ fl .

Nassau 4 °/o Obligationen fl.
Gr . Hessen 4 "/o Obligat , fl.
Heflerr . 5°/o SikSerrente

Zins 4 >/, °/o

W4 ' /.
104' i.
101-/.

96' /.
W '/,

100- ,.
94 'fi

105
101-/.'. 5

95 ' ,,

55' /.

Hekerr . 5°/o Japierrerrte
Zin» 4' ,2°/o -

Luxem - 40,,Obl . i.Fr .ü28kr. 95
bürg 4°/. „ i.Thl.L105kr . 94»/ ,

Rußland 5»/o Oblig. v. 1870
^ L 12 . 88 - ,.

„ 5°/g d ° . von 1871 84
Schweden 4' /, "/g do. i. Thlr . 97-/.
Schweiz4' /z",oBernSttSobl . 99 '/,
M. - Kmerika 6°/. Aonds

1885r von 1865 —
„ 5°/o dto . 1904r

v . 1864) 103 ' /,
3°/ . Spanische 12 ' /,
Volle sranzös . Rente 106

Aktien nnd Prioritäten .

Zl eichsbank 157-/,
Badische Bank 166-/,
Deutsche Wereinsbank 65-/.
Darmsiädter ZSank 100 ,.
Hekerr . WationakbanK —
Hesterr . Kredit -Aktie « —
Rheinische Kreditbank 85' /.
Deutsche Gffektenbank 103-,.
4 >/, »/„ psälz.MaxbahnbOOfl- 115 ',,
4 '

b,,Heis . LndwigSbahn250fl. 95 '/,
ölt . Krz . Staatsbahn 198' ,,

5 »/n „ Süd -Lombarden 64-/.
S »/o Htordwestv . -A . —
5°, .>Rud .. Eisnb . 2 .Em .200sl. 88 ' ,,
b»,a Böhm . Wcstb.- A- 200fl . 140
S », .Ziranz -Iosct - KisenS. —
Halizier -
5»,oMahr .Grenzb .-Pr .i .S . 53
b"/gBöhm.Westb.-Pr .i .Silb . 7g ' /
5"/,Misab .B .-Pr .i .S . I .Em . 74 ,,,
5°/» dto. „ 2 .Eui . 74
5»,o dto. fleuerfr . 1873 „ 64- ,°
5"/o do. (Neumarkt -Ried) 68-/,

b"/oDonau-Dran 48 '/,
S-,0 Kranz - Joses -Z»rior . —
5",. Äronvr. Rudolf-Prior .

von 1 »67,68 62 ',.
50,oKronprRnd . Pr .v . 1869 —
S "/oöst.ArdweflS . -I '.i.S . —
5°,o „ 1-it. L. 59
5"/o Vorarlberger 59 '/.
5",vUligar .Ostb .-Prior .i .S . 50 -/.
5^ Ungar.Nordostb .Prior . 51"/.
5»/,Ungar .Galiz. 53 -,.
5-,oUngar . Eis.- Anl. 68 '/«
5",oöstr.Süd -L °mb .Pr .i.Fr . 77
3 -/o östr. Süd -komb .-Pr . 47
5"/ubsterr .Staatsb.-Pr . 94 »/,
3"/. österr .StaatSb .-Pr . 64
3'̂ Livorn .Pr ., l.tt . 0 , v t v, —
b-/o Rheinische Hypotheken -

bank-Pfandbriese Thlr . —
„ 96-,.

6°,» Pacific Central 99-/,
6-/. Südl . Pac. Missouri 67 -/.

Anlehensloose nnd Prämienanleihe .

3>,-°/oPreuh .Präm . 100THI . —
Cöln -Mindener 100-Thaler -

Loose 109>/.
Bayr . 4 °/o Prämicn -Anl. 124' /»
Badische 4^ dto . 122 ' ,.

35 . fl .- Loose 142.20
Braunschw . 20 -Thlr .-Loose 84.—
Großh . Hessische 25-fl.-Loose 153.40
AnSback Gunzenhaus . Loose 24.—

Oestr. 4°,o250fl .L°°sev .1854 —
, 5°,o500si .- „ V.1860 97 - /,
„ lOO-fl.- Leose v. 1864 255.10

Ungar. Staatrloose 100 fl. 141. —
Raab- Grazer lOOTHlr .Loose 68- ,.
Schwedische lO -Thlr .-Lvose 44 .20
Finnländer lO-Thlr .-Lvose 38 .40
Meininger 7 fl. -Loose 19.60
3"/oOldei >burger40-Thlr .. L. 114 -/,

Wechselkurse , Hold nnd Silber .

London10 Wsd . St . 2°/» —
Saris 10« Aires. 3«/. —
Wie« 10« sl. östr.W . 4 ' /,«/»
DiSconto . . l. S . 4 "/,
Holland . 10. fl .- St . Mk. 16 .65

Ducaten . . . Mk . 9 .60 —65
20-Iira « cs-St . „ 16 .24 - 28
Engl. Sovereign» „ 20.33—38
Russische Imperial „ 16.75 —80
Dollar » in Gold » 4.16 19

Tendenz : fest.
Die Schlußkurse vom 7 . Febr . waren beim Abschluß de» Blatte» noch

nicht eingetroffen.

Berliner Börse. 7. Febr . Kreditaktien 143 —, StaatSbahn 394.—,
Lombarden 129 .— , DiSc . Tommandil 103.19 , Reichibank 157 . — .
Tendenz : fest .

Wiener Mrs «. 7 . Febr . Kreditaktien 147.60, Lombarden 77 .—,
StaatSbahn — . Anglobank 77.20, Unianbank —. - , RapoleonSd'or
9.90 . Tendenz : fest.

Wem-Pork , 7 . Febr . Gold (SchlußkurS ) >05-/ .
KZI» Wettere Aandelsnachrichte» in der Beilage Sette II .

Berantwortlicher Redakteur:
Heinrich Voll in Karlsruhe.

Grotzherzogl . Hoftheater.
Donnerstag , 8. Febr. 1. Quartal. 21. Wonnemeutsvor¬

stellung. Die Jour»alistr « , Lustspiel in 5 Men, von G.
Freitag. Anfang 6 Uhr .



L.189. 2. Eine Brauerei - Eiu -
rtchtuug (neu ) ist wegen Abbruch
der Gebaultchkeiteu sssort billig z«
verkaufen .
. Näheres durch das Ageutur -Bu -

reau von Joseph Obert , Moltke -
straße Nr . 30 i« Freiborg i . v .

Lehrreri r Wesueh
L. 302 . 2 . Eine protestantische

Familie sucht auf Ostern eine ge¬
prüfte Lehrerin, die auch guten Kla¬
vier-Unterricht ertheilen kann . Offer¬
ten unter I . 2. L. an die Exped.
dieses Blattes._

IFreiburg i . Br .!

Woknhaus
auf dem Lande feil.

L. I34 . 2. Im Kreiie Offenbnrg ist
in einem größeren Psarrdorfe eia zw.4
stockiger

Wohnhaus
mit Ockonomiegebänden und Gurten
zu verlausen . Dasselbe ist in bestem
Stande , eignet sich seiner Lage wegen
zu einem angenehmen Landsitze , zu einer
Wirthschaft, Pension , zam Betrieb de»
Weinh-mvelS und jeden sonstigen Ge
« erbe? . Reize- de Umgebung « . freund
rche Eiholun -exankic jeder Art iu un
mittelbarer ">' -- ie. Starker Fremden -
desuch jes >t .. Die « ausbediugung
aaßergewöh . ttch günstig. Näheres bei
der Güteragentur von

F . Adria »
am Münsterplatz .

Ein junger Mann
der seine Lehrzeit in einem Drogaen -,
Material - und Farbwaarcugeschäsir en
xros L eu cletail am l . April er . be¬
endet, sucht Stelle als Commis .

Derselbe fi -ht weniger auf hohes Salair
als auf gute Behandlung und Gelegen¬
heit zur wetteren Ausbildung . Fr . Offer¬
te :! sub Hs . SSS6 des. die Annoncen-
Expedition von
tön , WallraffSPlatz 2 . L.199 . 2.

Freiborg i. Br .
Keile

iUnne Villa mil Garten.
L .132. 2 In eleganter Straße dahie

st ein höchst freundliches, 2stöckigeS, rings
von Gart - n umgebene»

Wohnhaus
MI! Balkoo zu verkaufen. Doffelbe ent-
hält 8 schöne Zimmer ivcl . Salsa , Man¬
sarden, Küche und alle sonstiger ! Bequem¬
lichkeiten . Im Garten schattige Baum -
gruppeu und Blumenanlagen . Kaus-
oediugungen augenehm. Nähere Aus¬
kunft ertheilt die Güteragen 'ur von

F . Adriu « ,
Münsterplatz Nr . 7 .

Todesanzeige .
H L.229 . St . Georgen .

«Ap Freunde und Bekannte benach¬
richtige ich hiermit »on dem schmerz¬
lichen Verlust, der mich durch den
Tod meiner lieben Gattin ,

Christi »« , geb. Weifser ,
betroffen hat ; dieselbe wurde mir
im 20. Lebensjahre nach nur
jährigem ehelichem Glücke , über¬
raschend schnell , aus Anlaß der Ent¬
bindung entrissen .

St . Georgen, 6 . Februar 1877 .
Der tiefbetrübte Gatte :

Georg Haas ,
i - Hirsch .

Setheiligungs-Gesuch.
Lin Saufmaon , erfahren » Lomptoirist ,

Ende 26er , wünscht sich mit einem Be-
trage von ca. 38,000 Mark an einem be¬
stehenden Geschäfte passiv oder auch activ
zu betheiligen. Das Kapital müßte sicher-
gestelltwerdenkönnen. Offerte« mit nähe-
rea Detail -Aogaben nimmt die Expedi-
tion biesrS Blatte - unter 2 . 10V ent

L .146. 3. Rastatt .

Kellnerlehrling Stelle.
Ein braver junger Mann , mit « ö thigen

Schnlkenntniffea kann in ein Hotel unter
billige« Bedingungen eintreten .

Nä here» bei Agent I . Müller in Rastatt .
WWWWWFreiborg t . Br .»_

Feile ConÄilorei.
L.2S7. 1 . Eine in sehr guter Lage^

IbestndlichehiesigeEonditorei
list sammtGeschäftS- Einrichlung , jedoch!
lohne Wohnhaus , um billigen Preis zull
Iverkaufen und kann sofort übernorn -
Imen nnd weiter betriebe« werden. !

Näheres bei der Büter - Ageotur von!
F . Adria « ,

Münsterplatz Nr 7.

kraukheitr « »nd Geburtshilfe habe ich
mi -t, hier niedergelassen und wohne am
Seegarte « Nr . 7. Nr . 11472 .

Heidelberg
Doeent Idr .

Kunst- u. Gewerbe-Ausstellung für das Groß-
« 228 1. Herzogthum Baden

in Karlsruhe 1877 .
Bielseitigeu Wünschen , insbesondere von Vewerbr-Vereinen und HaadelSkam-

! « er« vachkommeub , haben wir den Anmeldetermin za obiger SnSfiellang noch bi»
! 20 . diese» Monat » verlängert ; nach Ablauf dieser Frist wird eine Berücksichtigung
! nicht wehr stattfinben können.
! Wir machen wiederholt baranf aufmerksam , baß Programme »nd Anmelde,
sormnlar « von sämmtlichen Gewerbe- Vereinen und Handelskammern de» Lande» , so¬
wie durch ans bezogen werden könne ,

Karlsruhe , de« 5 Februar 1877.

_ Der Vorstand des Gewerbe-Vereins.

Straßenbanarbeiten .
Zum Neubau einer Straße von Ueberltugeu uuch Lippe rtsrenthe »er-

Bezeich¬
nung
Profil

0 - 94
94- 137

137- 186
186 274

Länge
in

Meter

1800
1396
1430
2610
8236

Pos. III .

Erdarbeiten

Pos . IV.
Brücken,
Dohlen ,
Stütz¬
mauern

Pos . V.
Fahrbahn -

Herstellung

Pos . VI .

Sonstige »

4 4 4 ! ^ 4 , 4
7887 1347 6730 ! 924 16888
6147 — 3669 90 3566 — ! 385 — 13767 90
6660 — 323 70 2857 ! 148 9988 70
5715 4835 — 6960 ! 270 — ! 17780 —

26409 — 10175 60 20113 — I 1727 — I 58424 SO

Zusammen

Angebote nach Prozenten der BoranschlagS find schriftlich , verschlossen nnd

Bormitt,gs 11 Uhr ,
portofrei bi» zur SammisfionSeröffnung :

Mooülg de« IS . Februir d. I .,
anher einzureichen

Plan, ^ Überschlag und Bedingungen liegen bi» dahin zur Einsicht auf .' . .
-SN' ffeDen Angeboten find beglaubigte Zeug

LeistuugSsähigkeit beizslegea
Ueberlingen, den 30 . Jauaar 1877.

au» letzter Zeit über Vermögen und

Großh . bad . Wasser - und Straßenbau -Inspektion .
Fieser .

L.214. Nr . 221 . Waldkirch .

Krankeuwärterdienst
Die Stelle eine» Krankenwärter » bezhw ,

Hausdiener » beim hiefiggn St .- Nikolaus-
Spital ist in Erledigung gekommenund soll
wieder durch einen krästigen und ledigen
Mann besetzt werden.

Derselbe erhält nebst freier Wohnung
nnd Kost einen jährlichen Anfang»,ehalt
von 250 Mk.

Lnsttragrnde Bewerber für diesen Dienst
haben demnach bis längstens zum 20 . d . M .
ihre Gesuche mit Leumund » - nnd sovsti -
gen Zeugnissen über ihre letzte Be¬
schäftigung an den SpitalstiftuugSrath
dahier einznreichen.

Waldkirch, den 3 Februar 1877 .
Der SpitalstiftungSrath .

A . I ö r g e r .
Högerich .

WWWFreiburg i. Br .MWWWW

Feiles Wohnhaus
mit Ladenlokal.

L 131. 2 . Ein neu und solid geban
tek 3stöckige»
« mm«» Eckhaus
mit 2 sehr geräumigen und Hellen

W> Ladenlokalitäte » W
freundliche, schöne Wohnungen und
gewölbten Kellern, ist unter sehr gü »
ftigro Zahlullgsbebiugungeu zu ver¬
kaufen . Dasselbe befindet sich in guter
LcschästSloge und eignet sich zum Be
trieb jeglichen Geschäfte » vorzüglich
Weitere Auskunft ertheilt die Gütrr -
agentur von

F . Adrian ,
am Münsterplatz.

L.215. Nr . 54 . Haueneberftein .

Holzversteigerung .
Die Gemeinde Haueneberstein versteigert

in ihrem Gemeinde» «!- Distrikt Oberwald
Abth. 1 u . 8 an den nachverzeichneteu Ta¬
gen folgende Hölzer :
I . Am Montag den 12 . Februar

d. I . , Vormittag » 9 Uhr anfangend,
460 Nabelgerüstkangen, 907 Stück Hopfen¬

stangen I . Klaffe , welche sich vorzüglich
zu Wagnerstangen eignen ;

600 Stück II. Klaffe , 340 Stück III . Klaffe
und 525 Rebpfähle.

II . Am Dienstag den 13. Februar
d . I , Vormittags 9 Uhr anfangend,

2 Buchen , 7 Eichen, 33 Nadelsägstämme
und 55 NadelbanstSmme.

Die Zusammenkunft ist jedeSmal beim
Rathhanse hier.

Haueneberstein, den 5. Februar 1877.
Bürgermeisteramt .

Böhler .
rät . Faß .

L.186. S. Hallingen , Amt Lörrach.

Eichenversteigerung .
Die Gemeinde Haltingen versteigert

Montag den 12 . Februar ,
Vormittag » 10 Uhr ansangend , in ihrem
Gemeindewald Distrikt „Beutle "

, an ganz
guter Abfuhr , eine halbe Stunde von der
Eisenbahnstation und 10 Minuten von dem
Bahnball LeopoldShöhe — St . Ludwig ent¬
fernt,

47 Eichstämmemit 88 Festmtr . Inhalt ,
worunter sich 30 Stück »on 50 di» 100
Emir . Durchmesser befinden, und welche sich
vorzüglich zu Schnittholz eignen, ferner

1 Lindenstam« mit 1,70 Festmeter.
Bemerkt wird , daß da» Holz auf Ver¬

langen durch Waldhüter Bürgin Sorge-
zeigt und die SteigernngSbedingnngen vor
»er Steigerung bekannt gemacht werden.

Hattingen , den 2. Februar 1877.
Der Gemeinderath.

8 .231 . 1. AdelSheim .

Hofgutsverpachtung .
Die « randherrschast vo» Adelshei « -

Frikdrich ' scheLinie beabsichtigtihr aus hie¬
sigerGemarknng gelegene », arroubirte » Hof-
gut „ Seehos" , 10 Minuten von der Stadt
Adel - Heim entfernt , mit einigerSchäseret . vou
Lichtmeß 1L78 au auf eine weitere Pacht¬
periode tu Bestand zu geben.

Dasselbe besteht , außer den erforderlichen
Wohn - und OekonomiegebSnden, in ca. 220
Morgen Aecker , Wiesen und Gärten und
werde » Pachtliebhaber eingeladen . ihre An¬
gebote mit den erforderlichen Ausweisen
alsbald bei dem nnterserligten Rentamte
einznreichen, da» zugleich zn jeder beliebigen
weiteren Auskunft bereit ist.

AdelSheim, den 5 . Februar 1877 .
Rentamt .

Hibschenberger .

Bürgerliche Rechtspflege .
Ladung .

K .863 . Tiv .- Nr . 4S3. Wald » Hut . In
Sachen Willibald Schlageter von Men¬
zenschwandLorderdorf , Kläger , gegen Alt-
bürgermeister Wilhelm Bauer von Men¬
zenschwand,Beklagten, Sicherheitrarrest betr.
wird unter Hinweisung aus die Verfügung
Großh . Amtlgericht» St . Blästen vom 81.
Jannar d. I . , Nr . 1093 , Tagfahrt in die
Gerichtssitzung vom

Donnerstag den 15. März b. I .,
Vormittag » 8*/, Uhr ,

angeordnet , in welcher der Beklagte durch
einen Anwalt sich ans da» Arrestgesuchver¬
nehmen zu lassen, sowie seine Einreden hie -
gegen vorzutragea hat , widrigenfalls die
Klagthatsachen für zugeftanden angenom¬
men und der Beklagt« mit seinen etwaigen
Einreden ausgeschlossenwürde.

Der flüchtige Beklagte wird hievon ans
diesem Wege mit der weitern Auflage in
Kenntniß gesetzt , alsbald einen dahier woh¬
nenden EinhändigungSgewalthaber aufzu-
stellrn und anher namhaft zu machen , da
sonst alle weiteren Verfügungen und Er¬
kenntnisse in dieser Sache mit der gleichen
Wirkung , wie wenn fic ihm selbst eröffnet
wären , nur an der diesseitigenGerichtStafel
angeschlagenwerden würden .

Wald- Hut, den 4. Februar 1877.
Großh SreiSgericht.
Jnnghann ».

Weisenhorn .
Gasten .

K.888 . Nr . 4324 . Freiburg . Ge-
gen Kaufmann Albert Bloch von Freiburg
haben wir Gant erkannt, und e» wird nun¬
mehr zum Richtigstellung»- und Vorzugs -
Verfahren Tagsshrt anberaumt auf

Montag den 26. Februar d. I .,
« arm . - /,9 Uhr .

E» werden alle Diejenigen , welche au»
wa» immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gantmasse machen wollen , ausgefor¬
dert, solche in der angesetzteuTagfahrt , bei
Vermeidung de» Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte, schriftlich oder mündlich, anzu¬
melden und zugleich ihre etwaigen VorzngS-
oder Unterpfand - rechte zu bezeichnen , sowie
ihreBeweiSnrkundeu vorzulegen oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzntreteu .

In derselben Tagsahrt wird ein Masse-
Pfleger und ein TlänbigerauSschuß ernannt
»nd «iu Borg , oder Nachlaßvrrgleich ver¬
sucht werden, nnd e» werden iu BeW auf
Borgvergleiche und Ernennung de» Masse-
Pfleger » nnd GläubigerouSschuffeS die Sticht -
erscheinenden al» der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden.

Die tm AuSlaude wohnenden Gläubiger
haben längsten» bi» zu jener Tagsahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestelle «,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls oll« weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wir wenn sie der Partei er¬

öffnet wären , nur an dem Sitznnglorte
de» Gericht» Erschlagen , beziehungsweise
denjenigen tm SuSlande wohnenden Gläu¬
bigern , deren Aufenthalt bekannt ist, durch
dir Pop zugesendetwürden .

Freiburg , den 1. Februar 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

_ « rSsf ._
Verm . Bekanntmachungen .

L.234. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Stelle eine» Registrators bei Großh .

Amtsgerichte Lörrach ist neu zu besetzen.
» Die Bewerber a«S der Zahl der Amts¬
gericht » . Registratoren and der vom Mini¬
sterium angestelltm Akinare haben ihre Ge¬
fache binnen 14 Tagen anher einznreichen.

KorlSrnhe, den 1. Fkbruar 1877.
Ministerium

de» Großh . Hause» nnd der Justiz .
Grimm .

_ Os er .
L.2S6. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen .

Vom 10. Februar d. I . ab finden die in
den Nachträgen 40,41 , 42,46 und 47 zum
Westdeutschen VerbandStarif vom 1. Sep¬
tember 1872 enthaltenen Tarifsätze für den
Verkehr der Stationen Harburg , Bremen ,
Hemelingen und Minden mit den diesseiti¬
ge« Stationen Heidelberg, Mannheim , Wag-
häusel, Jagstseld , Neckarelz , Mosbach, WieS-
loch, Bruchsal, Dorlach , Pforzheim, Karl»-
ruhe , Karlsruhe Mühlburgerthor , Ettlingen ,
Baden , Bühl , Oberkirch, Oppenau , Offm -
bnrg , Hansach Lahr, Emmeadingen , Denz¬
lingen , Freiburg »nd Säckingen , sowie die
Tarifsätze für den Berkehr der Station
Hemelingen mit Lörrach, Hagen und Schopf-
Heim auch im Hauseatisch -Rheinisih-West-
deutichen,Verbände Anwendung .

Gleichzeitig wird zur öffentlichen Kennt-
niß gebracht , daß die im Hanseatisch -Rhei-
nisch-WeftdeutscheaToris ö I vom 25 . Ja -
nnar 1875 »nd den dazu gehörigen Nach¬
trägen enthaltenen bezüglichen Klasfifika -
tionStarifsätze mit 1. April 1877 außer
Kraft treten .

Die vorstehend ausgesührten Nachträge
find bei den Süterexpedttioaen am Sitze der
Bahaämter anentgeltlich zu erhalten.

KarlSrnhe, den 7. Februar 1877.
General -Direktion.

L.237. KorlSrnhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Für die Beförderung metallurgischer Er -
zengniffe von Pfälzischen Stationen nach
Basel ois. Maxau gelaugt mit Giltigkeit
vom 10 . Februar bi» 30. Juai l. I . eia
AnSnahmetarif zur Ausgabe.

Exemplare können von der Güterexpedi-
tion Basel bezogen werden.

Karlsruhe , den 7. Februar 1877.
General -Direktion .

L.145 . 3 . Nr . 671. Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahue».

Vergebung von Bau -
Arbeiten .

Die Arbeiten zur Erweiteruuz de» Gü¬
terschuppen» aus der Station Ettlingen
sollen höherer Anordnung gemäß im Gab -
misfionSwrge an einen Ueberurhmer verge¬
ben werden.

Dieselben stad veranschlagt :
Mk. Pf .

1 . Grab -,Maürer - und Stein - »
hanerarbeit . 2426 56

2. Zimmerarbeit . 2455 22
3. Schreinerarbeit . . . . 103 89
4. Glaserarbeit . 154 55
5. Schlofferarbeit . . . . 331 15
6 . Blechnerarbeit . . . . 95 —
7. Schieserdeckerorbeit . . . 587 63
8. Anstreicherarbeit . . . . 291 48

zusammen zu . . 6445 43
Die SvbmisfionSverhaadlung findet

Eamstag de« I «. Februar d. I . ,
BormittagS 1« Uhr,

ans dem Geschäftszimmer deS Unterzeichne¬
ten Pot« , woselbst die bezüglichen Pläne ,
Voranschläge und UrbernahmSbedingnngea
inzwischen eivgesehenwerden können.

Die Angebote find bi» zu genanntem Ter¬
min« portofrei , versiegelt »nd mit entspre¬
chender Aufschrift versehen , ebendaselbst rin -
znreichen.

Karlsruhe , den 30 . Januar 1877.
Der Greßh . Bezirks- vahniugeuieur .

L.161. 3. Nr . 720 . Karlsruhe .
'

Bad. Staats
iscnbahnen .

Vergebung von Asphal -
ttrungsarbeite « .

Die Herstellung von ca . 400 Quadrat¬
meter ASPHaltbeleg mit Betonuuterloge auf
dem Perron im Bahnhose Baden soll im
Wege schriftlicher Angebote in Mord gege¬
ben werden.

Lusttragende Nebernehmer wollen von
den in meinem Geschäftszimmer aufliegen¬
den Bedingungen Einsicht nehmen »nd ihre
deßfallfigen Angebole, welche den Preis per
Quadratmeter zn enthalten habe » , späte -
stenS bi»

Montag den 12 . d » . M . ,
BormittagS 10 Uhr ,

ebendaselbst einreichea.
Karlsruhe , den 1 . Februar 1877.

Der Großh . BtjirkS -Bahuingenienr .

L. I60 . 2. Nr . 4S5. Waldshut .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Zahnbezirk Waldshut.
Di « Erweiterung de« Stationsgebäude «

u Herthea , veranschlagt ,
Mk. Ps .

1. Grab - und Maarerarbett zu 2874 91
2. Steinhaaerarbeit . . , 828 75
3. ZimwermaanSorbeit . „ 1190 71
4 Schreiaerarbeit . . 1106 28
5 . Schlofferarbeit . . . „ 468 75
6. Glaserarbeit . . . . „ 369 54
7. Blechnerarbeit . . . „ 278 58
8 . Nnstreicherorbeit . . „ 427 24

I « « anM zu 7044 71
soll im SnmmisfionSwege im Einzelnen
oder i« Ganzen vergeben werden.

Lufttragende Unternehmer wollen ihre
Angebote nach Prozeuten de- Voranschlag»

, bi» längsten»
! Donnerstag den 15. Februar b. A ,
j BormittagS 9 Uhr .
>verschlossen und mit paffender Aufschrift
! versehen auf dem Bureau de» Unterzeichn«.
! ten abgeben, wo inzwischenPläne , Borau -
, schlag und Akkordbedingungen zur Einsicht
! oufliege«.
! WaldLhut, den 31 . Januar 1877.

Der Großh . BezirkSbahmngeuieur.

L.216 . 1. Nr . 378. Konstanz .

Lieferung der Eisen-
Construetion

für die Stcckach - Brücke bei
Zollbruck .

Wir vergeben im Wege öffentlichenAn¬
gebots die Lieferung , Aufstellung und dm
dreimaligen Anstrich der Eiseacoustructioa
für obengenannt« Brücke. Dieselbe besteht
an» 4 unterhalb der Fahrbahn liegenden
Hauptträgern (Fachwerk) vo» 12 Meter
Länge »nd 1 Meter Höhe mit Läng»- und
Querträgern au» gewalztem Proflleisen .
Die Fahrbahn ist durch ei» schmiedeiserne «
Geländer , an« Rund - und Stabeism gebil¬
det , abgeschlossen . Das Gesammtgewicht
beträgt . 14,700 Kilogr.

Die Maschinenfabriken werden eingela-
dm , Angebote pro 100 Kilogr. , mit der
» usschrist ,,EisWkv »str»rtio « Etockach-
brückt" »ersehen , längstm « bi»

Montag den 19. Februar ,
Bormittag » 11 Uhr ,

»nher einzureichen, um welche Zeit die ein-
gelaufmen Offerten geöffnet werde».

Plane und Bedingungen liegen unterdes-
Eioficht,

"
sen auf onserm Barean zur i offen ;
Eismverzeichnifsekönnen gegen Entrichtung
der Topialgebühren vo» un « bezogen werde».

Konstanz, dm 2. Februar 1877 .
Großh . Wasser- u. Straßenbau -Inspektion .

I . S ch m i t t .

L.153. 2. Heidelberg

Ankündigung.
In Folge aantrichterlichIn Folge gantrichterttcher

Verfügung wird in der Gantsache gegm dm
Nachlaß der Kaufmann » Mayer Keller in
Heidelberg die nachverzeichneteLiegenschaft
am

Dienstag den 20. Februar l. I . ,
Nachmittag « 3 Uhr ,

in dem hiesigen Rathhause öffentlich verstei¬
gert , wobei der endgiltige Zuschlag erfolgt,
wenn der Schätzung- Preis auch nicht erreicht
wird.

Beschreibung der Liegenschaft .
18 Ar 3,5 (UMeter Flächenraum , Hof-

raithe und Garten , an der westlichen
Honptftraße dahier , woraus mit Nr .
22 bezeichnet erbaut find :

ein dreistöckiges Wohnhaus mit gewölb-
tem Keller, Kniestock und Ladeulokal,

ein dreistöckiger Seitenbau mit Stallnng
und Towptoir ,

rin dreistöckige- Magazin ; ferner Wasch¬
küche und Magazin , einstöckig .

Brandverfich.-Auschlag83,857 M . 14 Pf .
« er,chtl. Anschlag . . 85,700 Mark.
Heidelberg, de« 29. Januar 1877 .

Der VoiistrecknngSbeamte:
Steruheimer .

L.227. Nr . 67. S e n z i n g « n.

Gierlenweidenrinde-
Versteiegrung.

An» dem Domänenwald „ Großkopf* bei
Weisweil wird mit Borgsristbewilligung '
ans dem Stock versteigert, am

Donnerstag den 15. Februar ,
Nachmittag » 2 Uhr ,

in der Stube zu WeiSweil,
da» zu 10000 Kilogramm geschätzte Ergrb -
niß an Gierlenweideurinde .

Sämmtliche Kosten hat der Käufer zu
übernehmen.

Kevziugeu, dm 5. Februar 1877 .
Großh . bad . Brzirksforstei .

Maler .

L.185. 2. Nr . 291. B o » u d o r s.

Bureauassistentenstelle
Die diesseitige Asfistentenftelle ist bi«

1 . März d. I . frisch zu besetzen und steht
mau deßhalb den bezüglichenBewerbungen
unter Anschluß der Zengniffe über die seit¬
herige Beschäftigung längsten» bi» Donner -
stag den 22. d. M . entgegen. Der Jahrer¬
gehalt beträgt 1100 M .
Bvonndorf , den 2. Februar 1877.
Großh . Waffer- u. Straßmbam -Juspektiou .

(Mit einer Beilage.)

Bruck und Verlag der G. Braau ' sche » H » st , ch d r n ckr e » i. i
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